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338 Ueberblick der sprachlichen demente in Tirol.

Sprachliche eriäuterungcn.
1. Str. trat, treue. Sclim. gr. §. 260. rödli'keit, redlichkeit; Schm. gr. §. **27.

Weinliolil, dial. s. 8t. Vergl. unten: obrikeit, wedni1. — ländl, Iiinillcin; s.

zeitschr. I, 290, I. iaihr, jeder, die mhd form des ie (nicht je.').
2. Str. heiligt, halt, wie noch im mhd.; Vilmar, gr. s. 17. Sclim. §.946. Vergl.nach¬

her giltet.— g/a'pmers, glaubt mirs; Schm. gramm. §. 400 u. 675.

3. Str. gedsch, gehst. Im Untcrinntliale, namentlich um Innsbruck, ist ihr gebrauch
der 2. pers. sing, sehr hiiiifig, selbst gegen hohergcstellte personen; z.B. me'gsl
iiiel m'aan, man möchte nicht meinen; wo dhinscheiugst, isch nixat und
iu-matei, wo man hinschaut, ist not und armut. Ueber den abfall des t im Her

2. pers. sing. präs. s. Schm. §.676. — 's Frankreich; s. Schm. gramm. §. 752.

dö't, dort; Schm. gramm. 632, wie vdspricht §. 634. dicht, doch; (auch
uuten sir. 6 n. 8), gern mit halt (s. zeitschr. I, 274, 9 und 292, 36) verbunden,

ist wol eher aus dem in vielen formen wechselnden dennoch (vergl.
zeitschr. 1,290,9), als aus dem conj. ich deichte zu erklären, Schni. wrtrbch.
1, 354.— ds, als; Schm. wrtrbch. 1,50; zeitschr. 11,84,22.— kreiz, kreuz, nach

einem biblischen bilde für leiden, plage.

ö. Str. hrauskopf, ein unruhiger pliinescluuicd. /*»/*, rar, ijiit, trelflich; das lat. rariis.
Schm. III, 120. kräd oder kröd, gerade, ebenso. Die vorsylbe ge wandelt
sich vor r meist in /(.* kröd, gerede; krunnen, geronnen; hilf, gehilfe; so

auch vor anlautendem h: keift, gehäuft, k'altn, gehalten, u. s. w. Vgl. progr.
des gymnasiums Bozen, 1853. s. 32. mits'amp, mitsammt. Auslautendes ml
wird meist zu p: nimp, kimp, nimmt, kommt; au/Jer vor anstoßendem vokal:
kimmt ¦/-, kommt er.

6. Str. bd.n-ins, bei uns; wie oben, str. 2: bd-n-im, bei ihm; Schm. gr. §. 725.

609. umddum, ringsherum, um und um. Schm. wrtrbch. I, 56. zeitschr.

I, 285, 1,12. 11,84,23 u. 225. — spricht, hier in der bedeutung des befehlen».

Sonst hat sprechen beim volke fast durchaus den begriff des großsprechens;
Schm. wrtrbch. III, 586.

7. Str. geit, gibt; mhd. git st. g i b e t. Daneben gilt auch gip. Jösöp, Joseph;
im gewöhnlichen Volksleben: Sepp, Seppl, Jos, Josl.

8. Str. trinkt - n, verkürzt statt: trinkt dem; s. Schm. gramm. §.751.— rieft s, ruft.

Ueber riefen und tien st. rufen und thun vgl. gramm. §.948 u. 953; über das

s im auslaute gramm. §. 910. Hiernach widerrufe ich die im programm von

Bozen, 1853. s. 17 ausgesprochene meinuug, d»ß dies f ein Überrest des goth.
duals sei; Schmeller bringt gute gründe dagegen.

Vergl. jedoch zeitschr. 11,90,3 und Grimm's gesch. d. d. spr. s. 974. D. Herausg.

k'emmen, kommen; mhd. que men. hält hier in der bedeutung: sage man,
was man wolle, nih Dominus.
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